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Belehrung über den Rotlauf der Schweine.t»s^^
feaiUuc? bcs ^UBemeinhüf- 6^16 e' ne  ansteckende , mit erheblicher
. burch den . ‘W Tw ; : iur !0(t)te ffrfVIT " ''“ 5’ " euau,enoe , durch den Rotlauf-
Wnks , ^ st°°k7ngssto « E ^ S der Schweine.
Wfienom ""Ä fleleolL öen  Vieren mit dem Futter (Ge-
lauptiLen . Der Lnlt »!? Wühlen in Schmutz und Unrat
Stalle ^ mit dem <^ ctan gsftoff wird von den kranken Tieren
ten Cid^ ^ stütten und tb-k° ^ geschieden und gelangt so in die
lÄ in \auL ^ - * n leuchten Stellen , z. B . im seuch-
iwird !̂ ' lange W l ' " " en und Pfützen , kann sich
Ionderz"^ edejhen̂ defördert ^n ^ ^ weiterentwickeln . Durch Wärme.der
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Äst der °*)es Fieber 8>s drei Tage . Nach dieser Zeit zeigen
in b. . Gunter, .M' t erhöhter Temverat av i ^

Üe soivniÜ̂ lnahme de« r? i n lebenden Tiere  n.
sine Mij®e Errranx,,, . i! " Keckungsstofses des Rotlauses hat nicht
icitsersm^ ^ ie ^ it (c£ . , c.r 7 lere  ähr Folge . Es vergeht vielmehl
Ich, be irL ',Um9en  hervnr ^ ?^ ° " bzeit ), bevor offensichtliche Krank.
fe ? ! B ^ Ä2Ä ^ ie^ Jnkubationszeit ist

. »1

Es vergeht vielmehr
Krank
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fjw t 8 "ach dem Austreiben einen "schwankenden

L - che de. k)cr Zxj . ,
^ «Ulbe x7. ^ interlMo»^ , " i" der Haut , besonders an der inneren
« ..n Rücke» ^ rust n»u x - Geschlechtsteilen , unter
der 7 " nd „r, v ™ Huste , zuweilen auch auf dein 9i

Tiere b/i dr °' t°t sieden Ohr ^ , rote Flecke auf . Die Rotfä
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I . Entarten >N kurzesZ7  Krankheit endet bei den
«Äs , d°„ Ä ist d^ Kr »» «« . " ^

iUÄVtz -ÄLK nl,n“ on 6,är,?I ' ^ . Tieren *ta «r Dt erscheine

' Flecke auf . Die Rotfärbung
immt an Stärke zu, so daß dir

an der unteren Flache des Kör

hp» “£ hl WX 1 'Ocir mit dein Tode.
^r >vienrgs . ,Äacksteinbion d ^ eitsverlauf bei einer Abart
l tti Sen hLl ' % rb . » ~ Nesselfi - b - .

Fi",7 ° rtig °T ° ' .Kert sich die ?
,u  beim der Ŝn!^ Ö£junbe S)am  eryaoenen , roiert vis oiau-

der so . tlauf n;r ** Körungen des Allgemeinbefindens , wie
; ± ^66N bei den -f -AA— . ' -
Lu " iier Cn 8 h! U8x 0en  iiu fein
Ä > Qis Ramk den Rotlauf
irx,,^ Nlchwe!i>,» g ^ " ^ e!t eine , . . . . „ .

Zeigen ^ n °i ^ elenke ^ verbundene Steifheit : in an

des Rot-
Masern,r- 'g-n, w. : ;  hierbei Messelsieber , Me

r °ten Fi ^ Ältig üg^r x:„ rl sich die Erkrankung in rundlichen oder
°nst beim H in der ft,, . hesunde Haut erhabenen , roten bis blau

lang b-»"' Rotlauf . .
Erkran, ./ ' pfleg

b^ J ' ^ beUnw * . Weflelfiebet , Fleckrotlauf,
stecke,
älN!
sr Es
i den

^ ^ l>eiie, ^ ^ . . ..

, .y  Fäli ^ lÄwelluna ' eine mit fortschreitender Äbmage
^ "lungeu willen oc Gelenke verbundene Steifbeit : in an

' « oer ff,. “WUT , 4iuijemeuiue | iiiueiia , iuic
» Bei x. rklanktmh , , 8"n bei den Backsteinblattern nur im An-^ iZt  Tieren8 x̂ °S°n.Mfein.,ö)  zuwei , ■Vieren hi» x en 3U fein.

hiJ|!vUn8 Unb »? ,Q[s 9lod,Ä S? otI?uf überstanden haben , entwickelt
gpn Deren xr̂ . Rnschn,. ,, N ankheit eine mit sortsebreitende, - Nbmooe-

--  wtuie verounoene Steifheit : m an-
vei ihnen durch Herzsehler bedingte Er-

xxp ^ ei„ tz» ^ forbesien " den toten Tieren.
,» e wen ;»I '" det miin oder geschlachteten rotlaufkranken

iin Jf- der Verfärbung der Haut eine mehr
ila , üzündung der Magen -Darmschleimbm , L .. 'oung oer Ntagen -Darmschleim-

•"u «t . •—ainmnux " ürbung  der Milz , Schwellung und
ge! "^ " 8 verbunden ? «-' ^ " "Hung der Leber und eine
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Hauptpartien beschränkt.
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in der Re-
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- UI ! Schwein " ^ ergep flicht.
U n »» "cht ist x9 der Berdn ^ ^ x den angegebenen Erscheinungen er-
f. HP[ Rich f f er Ortspofi „ 1 des Rotlaufs vor . Von dem Rotlanf-
. . ." -W "iiseftellt wirx ^ m ^ ° vde Anzeige zu erstatten , worauf

“ der Verdacht begründet ist oder nichl.
8 deŝ Nnn 8 d e s Rotlaufs.

, s»lfaufs ist eine saubere , möglichst trockene
festem Fußboden erforderlich,

.eit eine gründliche Reinigung
von Desinfektionsmitteln vorzu

den Rotlauf gewährt die

‘ " Ä, >n S
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der Rn !? 9 alle betroffenen Orten empfiehlt es
ÄgUns Ä - k ŝ wnn . der Schutzimpfung zu uute 'rwerseii.

ier? x^ en ; au* 9» -C* !n  der Regel , die bedrohten
durch nicht unerheblicher Teil der er-

° Impfung geheilt.

nach wenigen Tagen oder im Verlauf von ein bis zwei Wochen
zugrunde geben . Bei der akuten Form der Schweinefeuche er-
krankten ältere und jüngere Tiere ohne Unterschied.

Beim chronischen Verlauf  der Schweineseuche tritt eine
Beschleunigung der Atmung häufig erst hervor , wenn die Tiere
unihergetrieben werden . Gewöhiilich erkraiiken nue die jüngeren
Tiere (Ferkel und Läufer ) . Die chronisch erkrankten Tiere lassen
außer Husten und Atembeschwerden nach Umhertreiben als Merk¬
male der erheblichen Störung des Allgemeinbefindens , Verringe¬
rung der Futteraufnahme , mangelhaftes Gedeihen (Kümmern ),
häufig verklebte Augen und einen mit Schorsbildung verbundenen
Ausschlag der Haut erkennen . Die an chronischer Säiweineseuche
erkrankten Tiere können nach wochenlangem Kranksein zugrunde
gehen oder genesen und mastfähig werden . Die Verluste an Fer¬
keln bei chronischer Schweinefeuche sind häufig nur gering , können
aber auch bis zu 50 und 75 % betragen.

Merkmale an den toten Tieren.

Be ! gestorbenen , getöteten oder geschlach¬
teten  schweineseuchekranken Tieren findet man größere oder klei¬
nere Teile der Lungen entzündet . Die entzündeten Teile fallen
nach der Herausnahme der Lungen aus dem Brustkorb nicht zu¬
sammen , haben keine hellrote oder graue Farbe und fühlen sich se >t
an etwa wie die Leber . Bei der akuten  S ch w e i n e -s e r, ch e
sind in der Regel größere Abschnitte der Lungen entzündet und
aleichzeitig das Brustfell , häufig auch der Herzbeutel mit einein ab¬
ziehbaren Belage versehen . Außerdem sind Veränderungen an
Leber , Nieren , Muskeln und Herzfleisch , unter Umständen auch an
Milz und Lymphdrüsen zugegen . Bei der chronischen  Form
der Schweineseuche beschränkt sich die Erkrankung gewöhnlich aus
die vorderen Lappen der Lunge . Gleichzeitig zeigen die mit chro¬
nischer Schweinefeuche behafteten Tiere während der eigentlichen
Krankheit einen schlechten Ernährungszustand.

Vermischung der Schwein e s e u che mit der
Schweinepest und andere Erkrankungen.

Der Verlauf der Schweineseuche kann dadurch abgeändert wer¬
den , daß die Tiere neben der Schweineseuche gleichzeitig von an¬
deren Erkrankungen , insbesondere von der Schweinpest , befallen
werden . Die Schweinepest ist eine ansteckende Darmentzündung,
ihr hauptsächlichstes Zeichen ist ein heftiger Durchsall . Bei Ver-
Mischung der Schweineseuche mit Schweinepest tritt mithin zu den
geschilderten Symptomen der Schweineseuche bei den lebenden
Tieren Durchfall und bei den gestorbenen , getöteten oder geschlach¬
teten eine Entzündung der Schleimhaut des Darms , namentlich des
Blind - und Grimmdarms , hinzu . Die Schleimhaut des Blind - uno
Grimmdarms weist bei schweinepestkranken Sä,weinen an einzelnen
Stellen oder in größerer Ausdehnung trübe , gelbe Belage oder
Schorfe , ferner Geschwüre auf.

Anzeigepflicht.
Wenn ein Schwein unter den angegebenen Erscheinungen

bald nach dem Ankauf  erkrankt , oder wenn mehrere
Schweine  eines Bestandes die angeführten Krankheitsmerkinwe
zeigen, ' so liegt der Verdacht des Ausbruches der Schwemeseuche
vor . Von dein Schweineseuchenverdacht ist der Ortspolizeibehord
Anzeige zu erstatten , worauf durch eine amtstierarztliche Unke -
suchung festgestellt wird , ob der Verdacht begründet ist oder mchr.

Verhütung der Schweineseuche.

Zur Verhütung der Einschleppung der Schweineseuche m einen
Bestand ist der Zukauf von Schweinen mit größter Vorsicht zu oe-
wirken Neue Schweine , deren Herkunft nicht nachweislich unver¬
dächtig ist , sind wenn irgend möglich >n einem besonderen ^ laue
unter Beobachtung zu stellen , ehe die Tiere zu dem alten Bestände
gebracht werden . Es empfiehlt sich, die neu angekauften T >ere n
einigen Ferkeln des alten Bestandes entweder unmittelbar oder so
tu einer Bucht zusammenzubringen , daß sie nur durchs cm ®
von einander getrennt sind . Sind die Ferkel nach wer W 1
noch gesund und frei von Erscheinungen der Schweineseuche , so
können die neu angekauften Tiere nübedenklich zu dem alten B-
stand in den gemeinsamen Sckilveinestall gebracht werden . Beson-
dere Vorsicht ist bei der Einstellung von Sauen in die « lalle frem¬
der Eberhaltec geboten . .

Eine naturgemäße (Wild -) Haltung der Schweine , besonders
der Zuchttiere , ist zu empfehlen.

Quillt
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| x Die p- ^ Gehrung über die Schmcineseuche.
. . . Wesen.
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'h* itb  o0 8eu, Brustfell ^ zündung de r Brusteinge-
Der Ansteckungs., M|T * Hunten Ttprn . ' uu l luu - -Wl  4111 jltuuuy ^ »

Die " entleerten " V ^ er Slusatmungslust und mit
Schw ^ ale "" ftuswurfstofsen ausgeschieden.

Dieser

"kr Kurien 0>e der Ans »VGebenden Tieren.
^ '-kS -kund ^ k/krankten ^ ^ ng ^ durch Schweineseuchc ausge-?." ^ UNNVN ' U110̂ fc>U) lOßl ,
5)ert}Orh.Uf ns 5?U)t ° eS* (£s 0ne^ fr m! !Ü lbar na (i)  ber  Aufnahme
^Kix, °ten jj • bevor

werden vorwiegend d>e ,ungeren T .ere (Ferkel und Lau ^ ) v°
der Erkrankung befallen . D . e ch r o n , sch
fönnen wachen - und monatelang leben und zeigen Ansang oer
Ertra kmra außer Durchsall wechselnden Appeüt und Abinageru . g.
Daneben haben sie häufig verklebte Auge .r und emen m . Schor,-
bildung verbundenen Hautausschlag . Bm weiteren « obnslete -r
Krankheit kann bei den mit chronischer Schweinepest behafteten
Tieren Durchfall mit Berstopsung abwechseln.

Merkmale an den toten Tieren .̂
npftorbene n , aelölelen oder 9 ef <hl och i *

ten  pestkranken Schweinen findet man die Schleimhaut des Dami-

!s.
B ' * “ ' » »  *
U naebuna abheben  Außerdem kann die ganze Darmwand so ver-
- Noll der betreffende Darmabschnitt nach Entleerung

Mn aaerunäen uüfweisen oder im ganzen trübe und graugelb er-
smetnen Verkalkung wird in den veränderten Lymphdrüsen bet
Lw nepest - im Gegensatz zi .r Tuberkulose - nicht beobachtet.

^ Vermischung der Schweinepest mit der
Schweineseuche.

Tiere , die an Schweinepest erkrankt sind , können gleichzeitig
von Schweineseuche befallen werden und dann außer den rlrank-
heitsmerkmalen der Sck,weinepest auch dieiemgen der Sckftveine-
seüche zeigen . In solchen Fällen treten zu den angefi . hrten Symp¬
tomen der Schweinepest noch Husten und Atembeschwerde bei den
lebenden Tieren und eine Entzündung der Lungen bei den gestor¬
benen , getöteten oder geschlachteten Tieren hinzu . D >e entzündeten
Lungen fallen nach der Lzerausnahme aus dem Brustkorb nicht
oder nicht vollständig zusanunen , haben im Bereiche größerer oder
kleinerer Abschnitte keine hellrote Farbe , wie die Lungen gesunder
Tiere , sondern eine dunkelrote , graurote oder graue Farbe und
fühlen sich fest an wie die Leber . Außerdem können das Brustfell
und der Herzbeutel mit einem abziehbaren Belage versehen sein.

A n z e i g e p f l i ch t.
Wenn ein Schwein unter den Erscheinungen der Schweinepest

oder der Sck,weinepest und Sckzweineseuche b a l d nach d c m A n-
kauf  erkrankt , ober wenn mehrere  Schweine eines Bestandes
die angeführten Krankheitsmerkmale zeigen , so liegt der Verdach-
des Ausbruches der Schweinepest vor . Bon dem Sck,welnepeft-
verdacbt ist der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten , worauf
durch eine ämtstierärztliche Untersuchung festgestellt wird , ob der
Verdacht begründet ist oder nicht.
Verhütung der Einschleppung der Schweinepest

in einen Bestand.

Kur Verhütung der Einschleppung der Schweinepest in einen
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Gemelusaßliche Belehrung über die Schweinepest.
.Wesen.

^ . “ «iltlUU
» -vii. ts-  äevor nsi »»? " ^ vielmehr eine bestimmte Zeit

* - He e!l &ä !Ip„ le ^ukubatw,, «tzpi? 7 ' 7e Erkrankungserscheinungen
I Husten Rag , dipi ^ b^fehieden bei " her Schweineseuche ist in den

StL ünb  Hl ^ eit S '«5f r0«?i Q,ln:r durchschnittlich etwa zehn
? toufa  CrlckÄÄ der Ar? de« nl5 ,’ et  den erkrankten Tieren

R ° er ig -oi ' " " " 8en . Die '7 ^ °^ der Seuche weitere■ueim „ , " HtQnt s-- - • ^ ’e dpha « . 7 ,. -j_- n»v iwieickieux , ; iviiui ui m uno dusuiuu
Dtür^ d fornc «*! * 55' v | n ub{ , "d mild (chronisch) verlaufen.
«Uofcp(9. t>es Alla -!? b. Atmen ,„.x dem Husten beschleunig-
HiNlert̂ ^ uche 8 c? 7 " defindens « " ^ Merkmale der erheblichen
^e nr,.ei1 hin unt/x ^ ere ist , ' chchelnde Freßlust , Fieber und

" " ° kuter L der fcWanL Uffa ‘ü 8 ' dnß die Tiere mit dem
-lnese ^ 7 °" . V1nb der Gang taumelnd wird.

Zankten Schweine köiinen schon

Die Schweinepest ist eine ansteckende Krankheit der Schweine,
die in Form einer Entzündung der Sckfteiinhaut des D
austritt . Der Ansteckungsstosf wird von den erkrankten Tieren
dem Kole ausgeschieden . Durch Wühlen ,m Boden , der durch dw
Ausscheidungen pestkranker Schweine verunreinigt ist , und ourcy
die Alifnahme von Futter , auf das der Ansteckungsstosf übertragen
ist , werden gesunde Sck,weine angesteckt . Die Verschleppung de
Erreger der Schweinepest erfolgt nicht nur durch kranke Tiere , s -
dern auch durch Zwischenträger . So können Personen , derei ' ^ e -
der und Schuhwerk durch die Ausscheidungen pestkranker Sck,weliie
verunreinigt sindl die Seuche in gesunde Bestände einschlepp '
in ähnlicher Weise kann die Schweinepest durch Stallgerale , Futter
mittel , Streu und Dünger aus verseuchten Ställen in andeie Stalle
übertragen werden.

Merkmale an den lebenden Tieren.

Die Aufnahme des Ansteckungsftosfes der SÄ ' u,einepest hat
nicht sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge . Offensichtliche
scheinungen der durch die Siusteckung bewirkten Erkrankung treten
erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit ) hervor . Die B'
kubationszeit bei der Schweinepest ist " icht in allen pallen gleich
beträgt aber durchschnittlich etwa 10 Tage . Nach dieser Zeit z g
die Tiere heftigen Durchfall . . . . .

Beim raschen (akute  n ) Verlaus der Schweinepest ist gleich
zeitig das Allgemeinbefinden der Tiere schwer gestört . Die x «
nehmen nur wenig oder gar kein Futter zu sich, haben
sind sehr schwach . Die Tiere verkriechen sich in der Streu und v
wegen sich nach Austreiben träge und teilnahmslos unter Schwa
ken des Hinterteils . Akut erkrankte Tiere können schon nach em^
gen Tagen zugrunde gehen , oder sie sterben im Verlauf von cm v
zwei Wochen . Tiere , die erst nach ein bis zwei Wochen emgeh -
magern stark ab . B * der akuten  Form der Schweinepest

! kranken ältere und süngere Tiere ohne Unterschied . .nentft
Beim schleichenden (ch ronls che n) Verlaus der S<1,welnepest

$W >" W d» Sou " ’ lnJJK UIIWVK- *I. :v- '
Ställe fremder Eberhalter geboten

Die vorstehenden gemeinsaßlichen Belehrungen werden hiermit
wiederholt zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Wiesbaden , den 19 . April 1915 . ^ ffBniglic f,e Landrat.
von Heimbu r g.

Wird veröffentlicht.
Hochüeim a Ui , oen 5 Jaul 1!ilT

Der Bürgermeister. Arzbächer.

-- -- ... - .-"h. . —- - - - — - - . - . . HMH) .

Bekanntmachung.

Hoch heim a . M ., den 31 . Mai 19vv-
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.

e . 319 /20 ) werben die in d^ i Dohren Meboreneir

M !!? Ä ? ° usH Zimmer 'M 1. zur Landsturmrolle anzumelhea.
Die iin7erfassung der Anmeldung wird bestraft.

Hochheim a . M .. den 6 . Jum 181a.’ ’ Den Bürgermeister.



Bekanntmachung.
Die Weinbcrgsbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht, dag

der Ausschuß zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes hier in
Anbetracht des vorgeschrittenen guten Standes der Weinberge be-
schlossen hat, am nächsten Mittwoch, den 9^ ds. Mts . allgemein iml
dem Bespritzen der Weinberge gegen den Heuwurm 311 beginnen.

Im Interesse der guten Sache spreche ich die Erwartung aus,
daß bei der Bekämpfung niemand zurücksteht.

Hochheim a. M ., den 3. Juni 1916.
, Der Bürgermeister . Arzbächer.

Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehenskasse in Frankfurt n
M . hat etwa 100 Zentner Futterwicken, geeignet als Hühner- und
Schweinefutter , zunr Preise von 22 Mark der Zentner abzugeben.
Bestellungen sind spätestens bis ziim 10. ds. Mts . einzureichen.

Wiesbaden , den 2. Juni 1913. „ .
Der Königliche Landrcu.

J .-Nr . II . 4082. ° ° n Hei m b u r g.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Bestellungen bis
spätestens zum 8. Juni l. Js „ abends im Rathause zu machen ,mü.

Hochheim a. M ., den 5. Juni 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Die Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte in Berlin , ha!
aus der Beute einen größeren Posten Supcrphosphat erhalten , das
den Kommunalverbänden (Kreisen) zur Verteilung an die Landwirte
zu den für „Beutegut"  geltenden Bestimmungen überwiesen
werden soll. Die lieferbare Menge, der Gehalt an Phospharsaure
und der Preis sind noch nicht bekannt. , , , .

Um die im Kreise gewünschten Mengen Superphosphat recht¬
zeitig im Auftrag geben zu. können, ersuche ich die Herrn Vil.ger-
ineister, die Landwirte und Gärtner auf dieses Angebot hinzuwcnscn
und die Bestellungen zu sammeln. Bei dem Mangel an Tymnas-
inehl wird dem Superphosphnt für die nächste Herbst-  und ,;ruy
jahrsbestcllung die größte Bedeutung zukommen.

Da die Sache eilt, find mir die Bestellungen bis lpateslens zi.m
10. Juni ds. Js . cinzurcichen. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Wiesbaden , den 31. Mai 1915.
Der Königliche Landral.

J .-Nr . 11. 402!. v an Hei m b u r g.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Brückenkopf SawbynM räumte und machten 1979 Ge¬
fangene. ^ . ..

Weiter nördlich fanden in Gegend Popetzany für
uns erfolgreiche Reiierkämpfe statt.

*Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Iaroslau ist die Lage unverändert.
Oestlich Przemysl befinden sich die Truppen des

Generals von der Marwitz im Verein mit ösierrcichifch-
ungarifchen Kräften im Vorgehen in Richtung Mosziska.

Die Armee des Generals von Linfingen hat den
Feind ans Kalusz und Zurawno (am Dnjesir) Zurückge¬
worfen.

Oberste Heereslettung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
W. B. (Ayitlich.) Großes Hauptquartier. 6. Juni.
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liehen Grenzforls . , , . . . ^ erlustlisi

An der küslcniä,wischen Front beginnt der ArstUcr̂ .̂

Er meidet dck
..... „ . , n Laoaron

offneren nun unsererseits schwere Geschütze das Feuer »“> |̂ üf b'/c jtütienlfrf,^ yirtrf r,f m

Feind ans wirkungsloses ArtiUcriefcuer.
Bereich unserer Stellungen. 3tn Gebiet von Laoarone-5^ : " , 4. I»

cn at
liger zu werden. 3n den Gefechten am Srn hatten on ^
liebliche Verluste. Am Südhai,ge des Berges wurden ^
Leichen gesunden. Auch ein Versuch des Gegners , ve>
Ifonzo zu überschreiten, wurde blutig abgewiesen. *

Der Skcllvertreler des Chefs des Gen -Htm. Berlii
v. Höfer.  Fcldmarschalleulnan' ber „Berner Ta

-WS °ben. in dl
einE '"u- behaupte

3urücff
WB a. Berlin.  5 . 3uni . Am 4. 3uni hak

Anlerseeboot einen russischen Rtincnkrcuzer der - -- om
Balkischport versenkt. . zu

3n der Nacht vom 4. zum 5. 3um führten unsere Hehenex Amerika
schisse Angriffe gegen die besesltgle Humbermund» J>np t , )ät  '

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe gegen unsere Skelluugen am Ostabhang

der Lorettohöhe wurdet! unter schweren Verlusten für
den Feind abgeschlagen. 7lm  um wenige vor-
springende Grabenstücke wird noch gekämpft.

Die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez find noch
im Besitz der Franzosen.

Im Dorfe Neuville gingen zwei Hüufergruppen
verloren.

Feindliche Minenstolkbnsprengxngenin  der Cham¬
pagne blieben ohne jede Wirkung.

Vir belegreu gestern die Festung Calais und
den Flughafen Clement bei LuneviLe mit Bomben.

Flollenstützpunkt harwich aus . Die hafeyanlagen Jdtifa .
wurden ausgiebig und mit gutem Erfolg »nt Bombe e>Frieden
reiche starke Brände mit Explosionen, darunter em » '„rfW tmb. 3m m
tiger von einem Gasbehälker oder Oeltank herruhreno> der, um ...
abachtek. Ferner wurde eine Eisenbahnstation AMWvrniieren
sen. Unsere Lusischifse sind heftig durch Land- «»* « «" bie
beschossen, aber nicht getroffen worden. Sre fmd 'voll . von komn,^
rückgetchri.

Der sieilverkrckcnde Ehe? des Admiralstabe!
(gez.) Behncke.

der Ulf
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Aus dem befreiten Przcmysl.
WB na . Wien , 4.

r-Misn fu
_ . . . Juni . Die Truppen drang^ zkstsolĝ ^ ntwii

einander von allen Seiten in Przemysl ein. Mit den .,„Mr4 >ranoo«h.? Ae>
sich Reiter der Kavallcriedivision Berndt ar
darans sind auch die Fußtruppen des 1t
herrschte unendlicher Jubel . Alle Straße
scheu, welche Blumen streuten, Fahnen schwenkte» »>>" ' u V°rzeugh

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Bestellungen bis
spätestens zum 8. Juni l. Js ., abend, im Rathause zu machen sind.

Hochhelm n. M ., den 3. Juni 1915.
Der Bürgermeister . A r z b n che r.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Freitag-Tagesbericht.

W. B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 4. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Schloß und Ort hooghe (östlich Wern ) sind bis aus
wenige Häuser am Westrand von uns gestürmt. Eng¬
lische Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen.

Oestlich Givenchy gelang es gestern abend englischen
Truppen in unsere Stellung emzudtingen. Ein Gegen¬
angriff warf den Feind unter schweren Verlusten wieder
hinaus. 3 englische Maschinengewehreblieben in un¬
serer Hand. Die Stellung ist lückenlos in unserem Be-

^'  Die Zuckerfabrik Souchez ist nach hin- und herwo-
gendem Kampfe von uns beseht. An der Bahn westlich
von Souchez ist der Kampf noch im Gange.

Ein starker feindlicher Angriff auf unsere Graben
bei und nördlich Reuville brach im 2lrrilleriefeusr Zu¬
sammen. Südlich Neuville find feit heute nacht Nah¬
kämpfe im Gange.

Im Pricsierwalde ist der Kampf abgeschlossen.^ Cs
ist uns gelungen, den größten Teil der verlorenen Gra¬
ben wiederzugewinnen.

Oestlich er Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive in Gegend Sawdymki. der sich

die nördlich und südlich stehenden Truppen anschloffen,
gewann nach Osten weiterelr Boden. Die Zahl der
Gefangenen erhöhte sich aus 3L5L. Weiter südlich bei
Uglatty wurde der Angriff einer russischen Division
abgewiesen. . . . .

Südlich des Njemen trieben oeutfche Truppen
feindliche ÄbteiilMgen auf die Linie Sapiezyfztt-Wilki
zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche und österreichisch- ungarische Truppen

haben östlich Przemysl den Feind bis in die Gegend
nordwestlich und südwestlich von Mosziska zurückge-
morsen. t .

Die Armee des Generals von Lmstngen hat den
feindlichen Brückenkopf bei Zurawno gestürmt und
ist im Begriff, den Dniestr-Aebergang bei diesem Ort
zu erkämpfen. „ „

Auch weiter südlich schreitet die Verfolgung vor-
wärts . Sie brachte uns bislang 10999 Gefangene.
6 Geschütze, 14 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor

Häuser befestigten. Die Stadt hat nicht gelitten,
sind in den Magazinen zurückgeblieben, ^ auch Trugst Dilhmaterial befindet sich noch viel in der Festung . J („fj't! SSn,. - >
teil sich aber in der Stadt nicht aushalten , da sie dem i > M NR,. Uj.
den Gegner nachdrängten , der zum Schutze seines - ^z,i, wvbtzz,
den Höhen östlich der Stadt Nachhutstellüngen bezog -ssilEl, bi dem
ltch hartnäckig verteidigte. Langfani drän
Feind von Stellung zu Stellung aus bei
Die Gefangenenzahl ist noch nicht ermittelt

Großer Kriegsrat in Petersburg
WB na. Base -l.  4 . Juni . Die „Baselerder

i Petersburg sind in den letzten Tagen zahlreiche0 ° . M ®°iter Unq  .
inkster und Generalgonvcrneurc , die dem Zaren

lelm b.

fS  fekg'««®:;
In ,
Minister — -
dienen pflegen, cingetrofsen.
wartet.

Es wird ein großer

li... "er ^lubel
DerNg n

>a-. 3n °nb»
Stegemann führt in' ihen.

(bie die ,L °r»

Punkten durchblochen. Die Vorgänge am » ^ ne ne ' We
Bedeutung . Stach Linsingens Armee geht weitci r » noch^
den Russen nicht in den Dnjestr-Sümpsen liegt, >1" W? Sülzen,
tem Rückzüge über Rudki-Kamanovo gezwung - ^ .
haben bereits ihr Bcrwaltimgszcntrum nach n
Optimismus betrog sie wieder einmal . In welch «. .41 i,Optimisinus betrog sie wieder einmal . In roe §Li ((iiJ «i ( r „.r 5, en
noch offensivfähig sind, und ob sie immer noch I it Aushs
brochenen Linien zu halten , oder gar eine neue r-i, . Ren ^
falten, müssen die Zeiten lehren
2X’ Millionen Mann geschwächt, -
lichkeit, neue Streitkräfte nuszubilden und zu

i^ ch-Un
uui tun in »' ,

.. .. - ^ . . - Schwer erschütterte ^ ungoni
2 'A Millionen Mann geschwächt, arm an Mntenau ^ ^

O e st! i che t Kriegsschauplatz.
Russische Ableitungen wurden durch unsere Kaval¬

lerie aus den Ortschaften Lenne und Schrunden, 60 und
70 Km. östlich Libau vertrieben. In Gegend Rawdijany
westlich Kurschany und bei Sawdyniki an der Dubiffa
scheilerlen feindliche Angriffe.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

eriql, biej6'1
ncyreir, neue oiRimu | i« uu»öuuuucu  um , 0>< lip^
mien heimgesucht, befmden sich die Russen heute M ^
der bei westeuropäischen Truppen zu voltcin öjcfcf lildej„..n.iirhe iinter rullilwen Berbättnissen >ll „rk̂ipi' l IM

1915.
WB na. Wien,  4 . Juni . Amtlich wird verlautbart : 4. Juni

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
‘ Unsere Truppen haben nach Kamps die Orte östlich
von Przemysl und nach Nordosten anschließend die
Linie Bolestrascyce-TorSi-Podziacs-Starzawa erreicht.
Die Beute aus dem Fall von Przemysl ist noch nicht fest-
gestellt.

Es ergibt sich aus Aussagen von Gefangenen ver¬
schiedenster Truppenteile, daß die Russen für die Nacht
vom 2.  zum 3. Iuni . in der Przemysl gestürmt wurde,
gegen die ganze Front der Armee des Generalobersten
von Mackensen einen allgemeinen Angriff eingeleitet
hatten. Diese Offensive ist schon in ihren Anfängen voll¬
kommen gescheitert. 22  Kilometer östlich von Przemysl
stürmten deutsche Truppen unter General von der
Marwitz die Höhen beiderseits Myslatycze.

Die rlrmee des Generals von Linfingen ist im Be¬
griff. den Anlerlauf des Slryj nordöstlich des Ortes
gleichen Namens zu überschreiten.

Russischer Kriegsschauplatz.
3m Laufe des Tages wurde Przemysl vom Feinde gesäuberi,

der in östlicher Richtung zurückging und auf den Höhen sudwest-
lich Akedyka durch Nachhuten Widerstand zu leisten versuchte. Dort
greifen seht die verbündeten Truppen an.

Ankerdcsscn ist es der Armee Böhm-Ermolli gelungen, vom
Süden ber die russische Berleidigungssteltuus zu durchbrechen und
in der Richtung auf TiTofciffa vorzustoßen, von welchem Orte un¬
sere Truppen nur mehr wellige Kitometer elitfernk stehen. Bet
dicicm Kämpfen sielen zahlreiche Gesänge-,,e in die Hände der Sie¬
ger Auch der Angriff der Armee Linsingen halte neuen Erfolg.
Die Russen sind seit heute früh vor dieser Armee in vollem Ruck-

der Pruthlinie haben sich in Rückwirkung der Ereignisse am
San und oberen Dnieslr neue Kämpfe enlwickeli. Wo der Gegner
Angriffe versuchte, wurde er unter starte » Verlusten abgewiesen.
flyg Mann wurden zu Gesauaenen gemacht. Die sonstige Lage am
unieren San und in Polen ist unverändert.

3tal,enischer Kriegsschauplatz.
3m Tiroler Grenzraum sind keine wesentlichen Ereignisse zu

verzeichnen. Oestlich des Sreuzberg -Sattels nahmen unsere Trup¬
pen zwei Gipfel, die die 3talicner vorübergehend stark besestigl hat¬
ten An der Kärntner Greine hält der Geschütztamps stellenweise
an . 3,n Küslenlandc wird im Raume von karsreit gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. 5) ö f c r , Feldmarschallcutnant.

haben würde . Unter russischen Verhältnissen >st ...
noch nicht erreicht, da die Unempfindlichkeit der ru
außerordentlich groß ist.

Nb© er̂ ?en.
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Die Erfolge des deutschenA-Boottt ^ Be u
Am 18. Februar begann bekanntlich der energM , „ii; e>ei

Mi
UN

. . , . “IIPt» uip
krieg gegen unsere Feinde . Er spielte sich vor “ |̂jchckä
lischen Küste ab. Welche Verluste hierbei den seM
marinen in der Zeit vom 18. Februar bis zum tßg -- ,n b0n
Zeitraum eines Vierteljahres , zugefngt werden . ro ^F,tzFash, ^ n,
können jetzt sichere Angaben gemacht werden. Die- | ' n fct aQts['
für England und Frankreich zusammen nicht wen g # Äi
Den Löwenanteil trug hierbei England mit ^ >4 's
Aon diesen 111 Schissen hatten einen Tonnengehai^ mi

Djp

Von diesen 111 Schissen hatten einen Tonnengew ,g ©»|j . «tf n,Q■1
Tonnen ! 55 Schisst, von 1000 bis S000  Tonnen - g. nJe
5000 bis 10 000 Tonnen : 7 Sch'sie und 1 Sd )lff ' „„t& it5000 bis 10 000 Tonnen : 7 Schiffe und l Schill
neu, das war die „Lusitanick' mit einem l° | iji »e!leû eii »s

1915:
WV na. Wien,  5 . 3uni . Amtlich wird verlmitbark: 5. 9uni

Tonnen . Die Namen der Schiffe von JOW j ^ ; fffi' iiÄHtfet
waren „Harpalion " (5867), „Durham tBei/
(5201), „Harpalyce " (5940), „Waysarcr (9599), „L SoU nt !,.e
„Centurion " (5945). Ein stolzer Erfolg ! ^ ^ itî dj^

WB na . London.  6 . 3m,i . Meldung ^ Ä a - für lls
Bureaus . Die Schieppnetzdampfer „Enamay "^ »MMMti
find am 3. 3un 'l bezw. 4. 3uni in der Itordsee w f Ue ,
Die Besatzungen wurden geretict. Bei den - wi
gestern noch drei weitere Schleppnetzdampfe- «st
Besatzungen gerettet worden. Auch einer L ^ fti
noch zwei Fischersahrzeuge bei Lowes und Ü

Russischer Kriegsschauplatz.

Oberste Heeresleikung.

Der Samslag -Tagesberichi.
W. B. (Amtlich.) Großes t-mip!quartier, 5. Juui.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez wird

weitergekämpsi. Zur Zeit ist sie wieder im Besitz der
Franzosen. Die feindlichen rlngrffse ber Neuvrlle wur¬
den abgewiesen.

Der Flughaseri Dommariemon bei Nancy wurde
mil Bomben belegi.

Oefllicher Kriegsschauplatz.
Im 2lnsch!uß an die gestern bei Ramdssany und

Sawdyniki abgeschlagenen russischen Angriffe ssießrn
unsere Truppen vor, warfen den Gegner, der den

Oestlich Przemysl vermochten die Rusjeu bei Ri cdyIn nicht
Stand zu halten . Die Verbündeten drangen kämpfend gegen Alos-
zlska weiter vor. 3m Gebiete des untersten San wurden mehrere
Vorstöße des Feindes abgelvicscn. Verbündete Truppen rückten
von Westen her nahe an Kalusz und Zurawno heran.

Die Kämpfe am Prulh dauern fort . Der Gegner griff hier an
mehreren Stellen heftig an . wurde aber an den Fluß zurüage-
worsen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Zv̂ ei  neue üaten deuffdier UO*0
uor den DardanelÜsd

ist ./be¬

im  Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hak sich auch gestern
nichts Wesentliches ereignet. Ein feindliches Bataillon , das sich im
Gebiete des Skilsfer-3ochcs gezeigt hatte, wurde vertrieben . 3n
Zudicarien. im Ctfchtale auf den Plateaur Folgarw -Lavorone und
an mehreren Punkten der karntnerlschen Grenze wird der Geschutz-
kampf sortqesührt . . . . . . . ,

3m Küslcnlande blieben bei einem blutig abgewiesenen An-
qriss von vier italienischen Bataillonen aus unsere Stellung nörd¬
lich Tolmein 3 Offiziere »ad 50 Mann in unseren Händen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes:
o. höfer,  Feldmarfchalleutnant.

b. 3uni . Amtlich wird verlautbart:WB na . Wien.
6. 3uni 1915: ^ ^

Russischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich Przemysl nahe

an Mosziska heran und erstürmten Starzarva.
:in Russisch-Polen ist bie Lage unverändert.
Die aus dem Raume von Stryf ostwärts verfolgenden vec-

Kündeten Truppen eroberten den Dnjestc-Lruckenkopf Zurawno
und schlugen den Feind neuerdings nördlich Kalusz.

Am Prulh wird weiter gekämpft.
Italienischer Kriegsschauplatz.

3Tiroler  und im Kärntner Grenzgebiet beschränkt sich der

Ein englischer Hilfskreuzer dê kl
und ein englischer Linienschiffskreuzersno ein engristyer ^^ IFjPqIs  i n

WB na. Konstantinopcl. 3. Suni . Ji ep0 «UtWB na. konstantmopc», -ckum.^ umsistch( 'st und»
Pause sind wieder zwei Talen deutscher, zl.FMctr̂ Ko»,^
vor den Dardanellen zu verzeichnen. ,
nichlele ein deuksches Anlerseeboot bei ve ^ Gz «,"b°r ^uju/ieie titi «, . iv, |vwvv . - .
einen englischst 12 0ÖÖ Tonnen fassend̂ iK,,'DkiE
Bon der 800 Mann zählenden Besatzung >!«b^
durch den englischeli Dampfer „Spy"^ 2.

-rr»

j3n UnHt*
3

.PI | PP _ . pp | |_ rv „ b 'fiib
der Bucht von Mndros gebracht. — An'
dierie ein Unterseeboot einen englische» kusg ^ d^

- - SchickW »nnw " Sn,»kreuzer bei Tenedos. Ueber da
fehlen vorläufig nähere Daten.
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bet: Der italienische Große Eeneralstab ist ent
Kriegsberichte nur nach fertige ' ^ mt
z u veröffentlichen , sodaß sie n i ckst' Un, ■-
scheine  u . Man könne deshalb nicht ' ciguw „ dN
warten . Der amtliche Bericht über die Operavo
nach größeren Zwischenräumen erscheinen.
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u>cc meldet hat E ' u" li?nttck»^ " ° " ulzettuny das Journal

!,lB-elNeriukwtt °'" ^ ° Armee und bekanntgegeben,
fffil  ausgegeben w„ Z,° ° rad̂rcnö  KriegsdauerlrttilM
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t den « 0L .Spranoe J' c ««ne motibcrm f/ U’flt 5 in der Zeitung ei
Morktp^ iha, de,, » " . ^ iienriede alle,- Ä 9^ade seht in der in frische,

-ps aÄ ^ «Wer Fej^ ' Punkt für ’fo!rh(> hinterlistige Eingreifen Jtc
ren vü̂ Mwjrd z^ ug wird dadurch ^ rholungsstunden hinausgeschc
n und I ^ rberzeng, ^ nichts mehr aeänll ^ ? " ' an seinem A»c
ni. ®2 | a br  Scnnbcrl werden . Davon bin icion iw ..
jfc n?% er  Wilhelm h(J-

r? Ab''Mchm °-Zie „ Oberkommando der Verbündetei
""b 'H '- i"" °dem t  Standort ' deŝ K ÖeiÄ Kaiser ist heute m
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'L . A7 ?? l- .die h?rLn ° ELS
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lla^ r!n # | al »oti & »• Bei berJt ? ? Irt,teit bcs  siegreichen {
he Ge> P,»°v°lkern̂ r m den Strasten "ue " ^ ? s!b Abfahrt wurde S>
rren .^ g lubelnd begrüßt ^ ®fnbt massenhaft versanutreu ni*L^
(WB«
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AzeiNyÄ L '' -. Dns ^ erŝ ^ gj, Dundee führte Churchill aus , die (
neu i’1 " n ’f i«? artb- n>rrhaltnis der beschränke sich auf gcw
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i,,c; ,r oSC? l,i>gen r’ GommercH )n'19cfeI)cne  amerikanische

' , i ^ ÄÄ 'Ift̂ssxiuS
3 b s L .jiir i'? Lsste ^ LbÄ'? 5 . der „Lnsttansa

fee t°5 WU ? ? seitu.7 "°rische E ' ? 'p'er, Messing und Eise'ss» ää ,| -™...ä sn

.lu if ' ften, '"'i oti, für lg®0! ? n' litärische Gegen
itJrC ,Ü3en. ' Wir haben dio ®̂°" ar Patronen un

' j ^ 1 " L °ststellungen nicht

Vertretern <
itiotue" *

gefeiert , Frankreich wnrde durch eine Sondergesandtschaft unter
Führung des Generals Lucroix vertretcii , ferner waren Prinz
Adalbert von Belgien (der jetzige König ), Prinz Emänuel von Italien
(Herzog van Aosta), der Herzog von Connaught und Großfürst
Michael Alexandrowitsch erschienen.

Hochheim.

Iungwehr -Aahnenweihe und Besichtigung.

Ein durch und durch inilitärisches Schauspiel bot Sonntag nach¬
mittag der Exerzierplatz au der Schiersteiner Straße in Wiesbaden.
Fahnen flatterten im Winde , der Präsentiermarsch rmd andere mili¬
tärische Rythmen trug der Wind fort , die Erde hallte wieder vom
Gleichtritt der Kompagnien , Kommandos schallten über den Platz,
das Hurra jauchzte — nur die Büchse knallte nicht, denn es waren
trotz allen Schneides doch noch keine Soldaten , sondern unsere Iung-
mannen , die manche Stunde ihrer freien Zeit geopfert hatten , um
sich vorzubereiten für den Fall , daß das Vaterland auch sie ruft.
Aber in ihrer Mitte halte sich eine glänzende Bersammlung der
Verlreter der bewaffneten Macht eing 'eflinden sowie die Spitzen der
Zivilbehörden , die mit Interesse sahen , welch ungeheure Summe
von Arbeit r>nd Mühen geleistet werden mußte , damit Führer uiid
Mannschaften ein solch erfreuliches Bild bieten konnten . Und um e,
gleich vorweg zu nehmen , der Besichtigende , der Stellvertretende
Kommandierende General des 18. Armeekorps Exzellenz Freiherr
von G a l l , war sehr befriedigt vom Gebotenen.

Der Bcsichiigtmg vorher ging die Ueberreichung der Fahnen an
die Jugendkompägnien des Landkreises Wiesbaden . Der Biebricher
Jungwehr (leider waren die Uniformen nicht fertiggemorden ) war
es zugefallen , die Fahnenkompagnie zu stellen i,nd unter klingen¬
dem Spiel der wackeren Jungwehrkapelle und des unermüdlichen
Tamboiirkorps zogen die Biebricher über die Adolfshöhe vor das
Landratsamt , um die Fahnen abzuholen und mit ihnen ans den
Exerzierplatz . Dort hatteii schon andere Kompagnie aus dem Land¬
kreise Aufstellling genomuien und immer weitere rückten au . In¬
zwischen waren erschienen der Vertrauensmann für die militärische
Vorbereitung der Jugend für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Generalleutnant Exzellenz S ch u ch , Regierungspräsident Dr . v o n
M e i st e r , Landrät Kammerherr von Heimburg,  Geheimer
Oberregierungsrat Dr . Walther  und Regierungs - und Schulrat
Dr . G r a u . Der Leiter der Biebricher Jungwehr , Hauptmann
Stritter , war leider erkxankt lind wurde voir Feldwebelleutiiaut
Rau vertreten . Nach der Aufstellung ergriff Kammcrherr von
Heimburg das Wort : „Junge Kameraden ! Ein Ehrentag für die
Jungwehrcn des Landkreises Wiesbaden ist gekommen , ein Ehren¬
tag für Euch, für Eure Führer und für mich, der ich die Ehre , habe
deä Vertrauensmann für die militärische Borbereitung der Jugend
im Landkreise Wiesbaden zu sein, denn es gilt heute die Ucber-
reichung der Fahnen und nachher sollt Ihr die Ehre haben , vor Sr.
Exzellenz dem Kommandierenden Geireral Parademarsch und
Uebnngen vorzuführen . Wir stehen nun schon monatelang in der
militärischen Vorbereitung und wir haben schon in den ersten Tagen
den Grundstein gelegt zu dieser Vorbereitung . Mit Freude kann
ich feststellen , daß die Saat auf fruchtbaren Boden gefallen ist und
oft nahm ich Gelegenheit , Euch zu beobachten , trotzdem ich wußte,
daß die Vorbereitring in den besten Händen liegt . Dafür danke ich
besonders den Führern . Zu Anfang hieß es, daß es Spielerei wäre,
aber sehr bald zeigte es sich, daß es sich um eine durchaus ernste
Sache handelte . Denn die Iungwehren sind eine Einrichtung ge¬
worden , mit der die Herresverwaltung rechnet . ^ Nachrichten aus
dem Felde zeigten , wie dankbar ehemalige Angehörige der Wehren
sind für das , was sie bei uns gelernt haben und es ist Euch ein Er¬
laß bekannt gemacht worden , wonach sich gerade solche Mannschaf¬
ten als Patrouillen 'führer und in sonstigen führenden Stellen nusge¬
zeichnet haben , die in der Jungwehr vorgebildet waren . Die Unter-
offizierstressen und die Offiziersachselstücke hat ein jeder van Euch
im Rucksack. Zum Dank für Eure Arbeit sollt Ihr nun Fahnen ver¬
liehen bekommen . Diese Fahnen sollen gleich denen der Armee das
Symbol der Ehre und der Treue , der militärischen Tugenden des
Soldaten , fein . Ihr habt ja gelernt , was die Fahne bedeutet , wenn
sie auch nur ein Stück Tuch ist. lim sie schart sich alles und um Sie
wird aekämpft , als wenn es sich um das eigene Leben handelte , und
deshaw ist sie auch das Sinnbild der Kameradschaft . Ich freue mich
ganz besonders , Euch dies Symbol verleihen zu können ." Darauf
traten Führer und Fahnenträger der Kompagnien vor und Kammer¬
herr von Heimburg überreichte jedem einzelnen die zugewiefene
Fahne . Darauf senkten sich die Fahnen und mit gezogenem Degen
wurden sie geweiht „Mit Gott für König und Vaterland ". Dann
entfalteten sie sich zum ersten Male in den Händen der Kompagnien
und ein dreifaches Hurra auf den obersten Kriegsherrn brariste über
den weiten Plan.

Inzwischen waren erschienen Vertreter der Stadt Wiesbaden,
Polizeipräsident v. S ch e n ck, der Garnisonälteste Exz . Admiral
von Lyncker,  Generalleutnant Exz . von Fransecky,  der
Kommandeur des Bezirkskammandos Oberstleutnant v. L u n d -
blad  und eine Anzahl anderer Herren . Die Iungwehr von
Wiesbaden -Dadt rückte heran mid die Wehren nahmen Parade-
äufstellung . Es war ein riesiges Viereck von über 10ö(S Mann,
in dem schnurgerade nusgerichtet die Kompagnien mit ihren
Fahnen und Kapellen standen . Da lain das Auto des Armce-
kommandos und ihm esilstiegen Exzellenz Freiherr v o n G a l l,
der Ches des Stabes Generalleutnant de G r a a f f mit Adjutant
und , begrüßt von den Klängen des Präsentiermarsches der ver¬
schiedenen Kapellen schritten sie, gefolgt von einer ll n̂nzenoen
Suite , die Fronten ab . Mit Zuruf begrüßte Freiherr von Gall die
einzelnen 5tampagnien und frisch klang das „Guten Tag , Exzellenz
der Jungniannen zurück, da und dort zog er einen der jungen
Leute ins Gespräch und oft gab es lachende Gesichter in seiner
Umgebung . Ganz besonders guten Eindruck machten die Wehren
aus dem Landkreis . Kammerherr von Heimburg hat als erster
bei ihnen .Gewehre eingefüyrt und so konnten sie den Besichtigen-
den mit präsentiertem Gewehr begrüßen . Dann traten die ein¬
zelnen Kompagnien zum Borexcrzieren an . Die Wiesbadener
zeigten Kompagnieexerzieren , Schwärmen , Freiübungen , s!uter-
richt uiid ihre Sanitätskompagnie , rnich ein Sanitätshund ist bei
ihnen , miißle Verbände aiilegcn . Dann kam die Hochheimer
Wehr mit Gewehrexerzieren , das ihr Führer Korscharek koiinnan-
dierte . Die Griffe klappten wie aus einem Gilh und Freiherr von
Galt sprach Kommandant und Führer seine Anerkennung aus
über die enarme Mühe , die sic darauf verwendet haben mutzten,
um solch ein einheitliches Bild vorführen zu können . Ein uitcr-
esiantes bewegliches Bild gab sodann eine der Biebricher Kom¬
pagnien unter Feldwebel Kaiser . Eie hatte eine Gefechtsübung
als Aufgabe gestellt bekommen und bald war die ganze Breite
des Platzes von der immer weiter vorspringenden Schützenlinie
eingenommen . Die Kompagnie drang so ungestüm vor , daß die
besichtigenden Herren sich in Sicherheit bringen mußten , wollten
sie nicht überrannt werden , bis schließlich auch diese Hebung in
glänzendem Sturmanlnus endigte . Dann traten die Erbenheimor
an unter ihrem Führer Gastwirt Roos , der sie im Kompagms-
exerzieren vorführte . Alle Marschbewegungen klappten auch hier
gut liild ilinu sah es Exzelleuz vo » Gall au , daß er sehr befriedigt
war . Eingehender konnte er die Besichtigung auch beim Militär
nicht vornehmen . Er ging selbst in die Kompagnien hinein und
stellte Frageii , gab auch Ratschläge wie dies und das »och besser
gemacht werden konnte , und als er Vniin inmitten der Wehren
stand und ihnen für die Arbeit dankte , da war es
nichts als ehrliche Ueberzeugung , wenn er sagte , daß er
sich über das , was er sehen und hören konnte , sehr zufrieden ge¬
wesen ist. „Eure Arbeit setzt manchen Verzicht auf häusliche und
andere Vergnügen voraus , dafür aber leuchtet Euch Begeisterung
und Gesundheit aus den Augen . Diesen Dienst tut Ihr für Euch
und für Euer Vaierland . Tut weiter wie bisher Eure Pflicht und
nehmt Euch ein Beispiel an Euren Vätern und Brüöerii drällßen.
Riir wo olles seine Pflicht tut , kann es gilt werden ." Die An¬
sprache schloß mit einem Kaiserhoch und die Nntionalhymne schloß
sich, begeistert gesungen , daran . Daraiis ließ Exzellenz Freiherr
von Galt sämtliche Wehren im Parademarsch defilieren . Es war
ein prochtvallcr Anblick als sie im straninien Schritt unter den
Klängen der 80er Kapelle , voran die wehenden Fahnen , vorüber-
marschierten . Kammerherr von Heimburg führte die 5lom-
pagmen des Landkreises vor . Dmnik hatte die in allen Teilen

schön verläüse'Ne Besichtigung ihr Ende erreicht und die Wehren
der näheren Umgebung marschierten , nach -Hause „ die de! weiteren

Ser " ©efennttfinbrud? ber Wehren war ausgezeichnet . Die aus
der Stadt Wiesbaden sahen in ihren Ilmsormen sehr gut aus . Ihr
Sanitätskompagnie fand verschiedentlich Gelegenheit , s>chi pramsckl
m betäsiaen da infolge der große » Hitze einige le.chle Ohnmächten
unausbleiblich waren . Wie schon erwähnt , machten die Wehren au -,
dem Landkreis namentlich durch ihre . G e w e h r e onren sehr siu-e
Eindruck So eine Kompagnie sieht viel militärischer aus und du
man mit ihnen nicht schießen kann - Unglücksfalle nlfc•» '“v“»tÄtSÄs ÄÄ:
A ? j ° e- doch, d e d 3 mg g l ^ ^ Hochheimer .-
fZnf 0Z  mchwennie durch die Straßen marschieren sehen sie
doch aus wie Soldaten Es wäre nur zu wünschen , daß der Ge-

möge . Selbstverständlich sollen .reme M Mäalichkeltr;;t rtts sä « v
lernen , die militärischen Kommandos sollen h f ? sffeUiqung

KJIÄ E & Ä - » <•

" ‘“ 'Seiber hatte die Besichtigung auch - in-n Legenden . War
es patriotischer Schwung oder
Biebricher Paukenschläger schlug so imt Macht aus s 3 1
daß das Kalbfell klagend zersprang . Hatte die Pauke aber auey
Loch, die andere Seite war noch ganz und umgedreht klang s> ä
nicht mehr so kriegerisch, aber es ging doch inwied noch, bis Er,a
kam, und so konnte die Kapelle in ihrer vollen Starte wieder

^ ^'bl!nser ? Hochhc>mer Jungwehr marschierte voiii Bahnhof uE
den Klängen des Trommler - und Meisersiärpe . zur » fe « J
Kommandanten B l » m , der mit einer Ansprache die riayne
Empfang nahm . Er crmahrite die Jnngmannen immer weiter °

-eifrig im Dienst fortzufahren , wie sie sich auch b' - ? r sehr «s »
aerciat hätten — Bei dieser Gelegenheit sei noch ermahnt , oav ö
strebunqen im Gange sind, auch für die Hochhenner -Wchr eine
sikkapelle zu gründen . Die Aussichten zur Bewirk uhung
sind sehr günstig unb vielleicht gelingt es dann mit“  ,
derer Wohltäter Hilfe auch einen Grundstockjur b e «
unserer Wehr zusammenzubekommen . -Leches wird cyer fse

lernen , was ihm später von Nutzen sein wird.

^ ' ^ ' Ndchdem vor 4 Wochen in Sonnenberg bei einem Hunde
Tollwutverdacht festgestellt wurde - ,st auch für die Stadt B,ebrm,
H u n d e s p e r r e bis 6. August angeordnet woroer.

* Meteorologischer Monatsbericht  der Kgl . mesieo-

UL » - IN Mi  a »f «in" “ » bS.
Ä 2^e Ee HöMn 84 Stunden betrug 8.1 Millimeter , ge-
mel en am 8 Mai Die Zahl der Tage mit Siegen 13, mit Gew . er
4, mit Sturm 5, mit Nebel 1. Die Niederschlage "s' ersten Drittel,
des Monats betragen 18,8, im zweiten c,6, im dritten 0,4 Milll-

D i e L o s e l . K l a s s e 6. (232 .) K g l. P re „ ß. Kl a s s e n-
lotterte  werden de» bisherigen Spielern 15 Tage nach Beendc-
auno der Ziähnng 5. Klasse, also bis 18. Juni 1915 abends b Uhr,
aufbewahrl Die Einlösung ist innerhalb dieser Frist , unter Vor¬
legung der Lose 5.  Klasse 5. 231 .) Lotterie zu bewirken . D>e Ziehung
der 1 51!asse beginnt am 9. Juli.

KÖ3 ? Wahrend der warmen Jahreszeit dürfen leicht schmelz¬
bare Stesse wie Butter . Fett , Honig ufro . mit der Feldpost , nur m
sicher verschlissenen Blechhehältern verschickt werden . Dw ^5er-
endnna in bloßen Pappkasten ist durchaus ungeeignet weü der

geschmolzene Inhalt durch die llmhüllM dnngt und andere Sen¬
dungen beschmutzt und beschädigt . Besonders vom westlichen
Kriegsschauplatz , wo sich bereits eine hohe Tageswarme geltes
macht , wird über , solche Beschädigungeil lebhast t̂lage geführt.
Posianstal -ten sind angewiesen , Feldpostsendungen mit leM
schmelzbaren Stoffen in ungeeigneter Verpackung wahrend , der
warmen Jahreszeit unbedingt zurnckzuweisen . Butter M M
«ehöreu übrigens zu den leicht verderblichen Waren , von deren
Versendung ins Feld selbst bei ausreichender Berpackung wahrend
der warmen Jahreszeit dringend nbgeraten wird.

* Rbeini -icber Fremdenverkehr.  In seinein soeben
herausgegebenen Jahresbericht für 1914 weist der Rheinische Ber-
kehrsvetein auf die Störungen hrn , die un August o. Js . der Frem-
dcnverkehr am Rhein erfuhr , knüpft daran aber folgende beher¬
zigenswerte Mahnung : Vorwärts wollen wir schauen, getrost , der
Zukunft cntgegensehen und den Beweis erbringen , daß auch, uz den
rbeinilchen Volke jene unbezwingliche Kraft wohnt , von der da^
gesamte ^deutsche Wirtschaftsleben ein so glänzendes . Zeugnis aglich
obleat Wir hoffen zuversichtlich, daß auch die rheinische b-reiiiden-
indusirie die durch den Krieg geschaffene Lage 9"t uberstehen wird,
iliid dasi sie genügend innere Kraft zu neuem w» tschaft!ichcm Allssfei
3*äg&rs  srS -L S sä »»
w°lle,7weiter arbeiten , um das Bestehende zu erhalten M d^ gxo.
sie» Interessen unseres Gebietes zu wahren . Jede Arb ,

FZWREkZLW
ferer schönen Heimat erhalten bleibt.

- ' -saches und billiges Frifchhallungsverfahren -ür 2'rüchle.
z, V Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß ,beim Rheiwu'
tzcrbaude für Volksbildung sendet uns jvlgendc zeitgemage

»Mässichten sprechen dafür , daß ivir einer reichen Obsternte
enseh nKrfem L dies/m Kriegsjahr ist
[ls  i , anderen Jahren , daß nichts verloren geht , m» °,e Erde
ringt , und daß möglichst viele Früchte sur d>e spatere Jahl ^ -

'ie übsichen̂ ^Verfahren die Früchte auszubemahren , Zeigen

(t7L « WAS «tatbi«  N « ta b»..
» b7m « » »" ! iLd -n. b»it man Salttt , aat « .»ja.

ü*  äs wm &iStä  ss -.

n'egeii der hohen Kosten der dazu nötigen Spez .alKse und
li-mmirinae / Der hohe Kriegspreis des Gummis laßt jetzt
um Bemittelten noch einem l' illigeren Ersotz nusschaneii.
s aibt ein einfaches billiges und gut ausprob,ertes Versah,
hücht e nzunlachen : es ist nur noch Z!> wenig bekannt . R ° .
d daw weder teure  Spezialgläser noch Gummiringe . e,n ge.



wohnliches, billiger Glas: ein S uckw .ßes Papier etwas Kle.ster
Verstand und Sorgfalt ; weiter «ft nichts notig baf . „Mitteln bic
verfügt , kann fein Obst im eigenen Hause und mit den Mitteln e
sich in jedem Hause finden, ausnutzen . Man kocht d>e Fruchte als
aame Frucht, als Mus , Marmelade , mit oder ahne Zucker, ganz

tnud)t -i»- P - pi- ,Ich->d° (2 3 <nlim<ltt «n * n «'» “>« ®‘°™ ™
billig) in dünnen Stärkekleister, der mit einer Spur Salicichaure“Sä*  E£ pSr .fc I-»'dt-S'uch.
haltbar . Da sehr viele Keime in der Luft herum stlegen und da
ein einziger, nicht abgetoteter Kein? genügt, d>e Frucht 3 verder
den. so tut man gut. sich zu sichern, '" dem man em zweites Bla
Papier über das erste klebt, sodaß es an allen Seiten etwas ut r
sieht und die Ränder in Falten seststreicht. „,,n»„ndert wer-

Das Versahren kann in manmgsacher Weise abgeandert wer¬
den. Es kommt immer nur darauf an , daß "Ue alten Kenne ge¬
tötet sind und das Zutreten neuer verhindert wird. Die Glaler
dürsen aber nie an feuchten Orten ausbewahrt werden.

Wer Einmachgläser nach dem System Weck, Rex usw. hat, den
vlten Kummirinaen aber nicht mehr traut , jedoch keine neuen er¬
halten kann, der' mag den Verschluß sichern durch Ueberkleben mit

wurde rasch tzerbelgerusen. Zusällig ist beiähnlichen  Anlast
der Mann der Verstorbenen in gleicher Weise verschieden.

Vn-i Bbeinbessen. Die meisten, der in den Rheinhejsischen Ze-
mentwerken beschäftigten wehrpflichtigen Italiener weigern sich,
dem Kek ellunasbesehl nach der Heimat zu folgen. Sie beabftcht,-

i a sich dErnd i Deutschland niederzulassen und haben ich zum
I ; Vnnnr für bciiHAe Kriegsdienste gemeldet. «Daß diese Mel-

diinaeii' erfolglos bleiben müssen, bedarf nach der letzten Erklärung,
daß das deutsche Heer ein Aolksheer ist, in dem Ausländer keinen
Platz haben kaum der Erwähnung .) Die rhemhesstsche Bcöolfc-
rimc behandelt die zurückgebliebenen Italiener freundlich und laßt
sie wcht entgelten, was die italienische Regierung uns angetan hat.

vermischtes.

tlUUCll lUUIlf VVl . . ' nf 1
Bavier auf die oben beschriebene 2m.

^poen acnauerer tülusfunft wende man ftd) an den I)01n^
Mainischen Verband für Volksbildung Frankfurt a. M ., Paulsplatz
10 welcher noch eine aussührlichere Vorschrift herausgebcn wird
und das Verfahren durch Kochleherinnen vorfuhren laßt.

ktr
« von ^ ntr V̂erjolgung ^ elesen''hätte. 3200 Mark

Laoe mach • J. , . snofnei. Ein Kriminalbeamter , dem der
Abgimnd' beschrieben wurde, verpflichtete einige Bergsteiger, denen
es gelang, den Schatz zu finden.

Jkaliest erlafleneit allgemeinen Amnestie >st auchchie ve^ ^
Tarnowska in Freiheit gesetzt worden. Graf n M ^
wegen der Ermordung ihres Geliebten, des russtschei
rowski, zum Tohe verurteilt und dann zu lebenslang ^

.- Md-
trosfe». Die Kaiserkrone an der Säule 'st zertrummc

Schlagsahne nicht für Hunde. Der Magistrat > #
das Verhalten einiger . Damen , ihren Hunden fsÄ
öffentlichen.Konditoreien Schlagsahne vorzusetzen, ° chM
und erwartet , daß sich solche Vorkoinnrn,he nicht w>
er nicht genötigt ist, dagegen amtliche Maßnahmen z h

Der Banditensalat anstelle des italienischen Sa
Gegenstück gesunden in den Treubruchnudeln , bisher ^

S Ein lcazifches Geschick hat gefügt, daß 3roei
deshut in Schlesien im blühenden Alter kurz nachemcnw„ ßt-
sind und zwar jeder an seinem Geburtstage . Es Hw ^
die Brüder Hugo und Friedrich Buchberger, von denen
im März in den Karpathen , der letztere im Mm 1 if|
fiel. Was den Fall noch besonders charakteristisch p-
die beiden Brüder zwei Schwestern geheiratet ha« k
beide fast gleichzeitig Witwen geworden sind ,

Eine Million Krlegsgedichtesoll der Krieg
haben. Cäsar Flaischlen bcftritt aber in einem

®*3Ugspreis;
bringerlohn;

Belten,

haben. En,ar ttmi,n,,en vesiia « 50
diese Behauptung und sagte, daß es „allerhochstens .p
v:J ,„s, »n Das sind aber immer noch 150die gedruckt wären,
seit Kriegsbeginn.

Wiesbaden . Wegen Mißhandlnng ihres achtjährigen Kindes
verurteilte die Strafkammer die Frau Elisabeth Hosfmann aus
Biebrich zu 11 Tagen Gefängnis . — Zu drei und zwei Tagen Ge¬
fängnis verurteilt wurden einige junge Burschen, weil sie aus der
Dachkammer eines Hauses einige Kanarienvogel mit Dauer und
Futter mittels Einbruches gestohlen hatten.

<xin kaum glaublicher Schwindel wird hier versucht. Eine
Frau bietet einen Wunderspiegel an, der Berwandte vor Verwun-
dunuen schützt, wenn man in ihn hmemsieht. Die Krone der
Dreistigkeit aber ist es, wenn die betreffende Frau evst̂ emen Vor¬
schuß verlangt und dann verspricht, den Spiegel , der 3 Mark kosten
oll zu holen. — Ein Mann versucht Feuerholz zu besonders hohen

Preisen an den Mann zu bringen in der Vorspiegelung, daß der
Überschuß einem wohltätigen Zweck zufließe. — riestgenommen
wurde ein Taglöhner Ludwig Wagner wegen Sittlichkeitsver-
brechens an einem 6jährigen Kinde. - Der ,n Halle wegen eines
Mordes Festgenommene, den man im Verdacht hat, auch den Raub¬
mord vor ein paar Jahren in der Jahnstraße verübt zu haben, hat
inzwischen auch einen weiteren Mord emgestanden. — Verhaltet
wurden hier zwei schwere Jungen , von denen der e,ne erst vor
kurzer Zeit aus dem Zuchthanse entlassen war . Haupt,achlich suhr-
ten sie Mansardeneinbrüche aus . Bisher scheinen sie mindestens 11
auf dem Gewissen zu haben.

Unsere kühnverwegenen„U".
Der Feind ist in Sicht,
Boot zum Tauchen — alles dicht.
Maschine an ans halbe Kraft.
Vorwärts , Jungens , alles schafft.
Lange schaut durchs Periskop.
Der Kapitän . . . . Dann ruft er : Stopp!
Mit Ruhe tun alle ihre Pflicht.
Hier unterm Wasser ahnen sie nicht,
Wie sich oben das Schicksal gestaltet,
Ob Glück, ob Verderben dort waltet?

• DepddKfiisSknß ^
Aus den heutigen Berliner INorgenblält

(Privattelegramme .) ^
Berlin.  Als gestern abend die große Schuf0

flügler ans dem Grunewald in das Stadtinnere M ^
eignete sich 0 m Ku r f üt fit "dämm - . n tjU e| t>

ö« stai

Herr Kapitän , der Manometer zeigt
Vierzig Faden ! und er steigt
Immer höher. Und noch dreißig Faden
Dann sind sie auf den Grund graten.
Obermaat ! Sauerstoff Nachsehen.
Laßt den Telephonschwimmer in die Hohe gehen.
Jungens , behaltet kaltes Blut,
Heißt es Sterben , zeigt deutschen Mut,

Hurra , dem Kaiser, dem Vaterland,
Bravo , Jungens , gebt mir eure Hand !"

öVin ui in e' ii' st aß zwischen zwei dicht besetzten p
wagen, bei dem eine große Anzahl von Personen ^ ^^ #
Der Unfall cnistand dadurch, daß e»> aus Mato u . ^
Anbär aewaaen bestehender Ein atzzug der Lime d u F
SngJA mit großer Geschwindigkeit uan ■

• r Stelle haltenden Bahnzug gleicher Große x
auffuhr . Der Zusammenstoß war so hestig, ° ' f

m der Linie A aus den Rädern gehoben wu ° ^

SSfi "' Ou„
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Wiesbaden . Als Machfolger des im Februar dieses Jahres ge-
Direktors des hiesigen Kgl.̂ Gymnasiums , Prof . Dr.

Thamm 'mürdê der Direktor des Gymnasiums zu St . Wendel, Prof.

Erbenheim^" "Äm Mittwoch stürzte der Landwirt Philipp
Krag in seiner Scheune so unglücklich ab, daß er sofort tot war.

Aßmannsbausen . Das alte ehemalige Cistercienferinnen-
klolter Marienhmisen bei Aulhausen, das jetzt als Rettiingsan-
ltalt für verwahrloste Kinder benutzt wird, ist Freitag Macht bis
auf die Grundmauern niedergebrannt . Auch die 1219 neuerbaute
Kavelle die einen eigenen Baustil der Cistercienser auswies ist ein
Raub der Flammen geworden. Das Feuer ist vermutlich durch
einen Kaminbrand entstanden. Die flammen griffen so schnell

haß die Kinder und deren Erzieher nur mit Lebensgefahr
lC  Lte Leben retten konnten. Der große Wassermangel er¬
schwerte die Löscharbeiten, so daß nichts von den Baulichkeiten ge¬
rettet werden konnte. - Der Brand ist nach den neuesten Fest¬
stellungen auf Brandstiftung zurllckzusühren er ist an vier Stellen
zugleich ausgebrochen. Es wird vermutet , daß das Feuer von den
Furforgezöqlingen angelegt worden ist. Schon vor wenigen Jah¬
ren brannte ein Teil der Wirtschaftsgebäude, offenbar auch infolge

^ " '"Lddersheim/ ^ Am Sonntag unternahmen 1 junge Leute aus
Hattersheim im Alter von 18—20 Jahren eine Kahnpartie , wobei
einer derselben in das Wasser stet «md erst nach 2 Stundew als
Leiche geborgen werden konnte. Der Verunglückte ist kürzlich
zum Militär ansgehoben worden und sollte demnächst eingestellt
werden . ^ g m ,s ; n Eisen und zwar in der Form des
Eisernen Kreuzes ist in der Wirtschaft zum Goldenen Anker scri'g-
gestellt worden. Die Stammgäste nagelten in den Stammt -sch
das Kreuz ein und bezahlten für eben Nagel 5 Pfg - So sind 110
Mark zusammengekommen und dem Roten Kreuz zugesuhrt
worden.

Frankfurt . Zwei französische Durchbrenner aus dem Ge-
sanqenenlaaer Altengrabow , die auf einem Gut beschäftigt waren,
wnrden im Hauptbnhnhos von zwei Rangierern ausgegrifsen. Die
Ausreißer trugen Zivilkleidung und waren sehr hungrig.

Klingling ! Hier „U 29" am Meeresgrund.
Woher der Ruf ? Gebet kund! ,
S . M . S . „Freya"  oben . Mit eurem Schimmer verbunden.
Wie lang könnt ihr euch halten dort unten?
„Zwei Stunden , vielleicht auch eine mehr.
„Drei Stunden Werk mit Seilen und Ketten!
Gut , . . . . Bis dahin wird's gelingen,
Euch Rettung zu bringen.
Jetzt gilt es, Kameraden zu retten!

Passagiere aus dem offenen luu,utl !
schleudert. Andere erlitten Quetschungen und Schm
So viel bis gestern abend sestgestollt werden konnt-
ganzen über 20 Personen verletzt worden.
^ Berlin B ei der Einnahme von
sielen wie dem „Berliner Lokalanzeiger aus dem

bei letzten

pressequartier gemeldet wird, 7 00 0 G « s a n g e N steh, z
schütze und 30 Maschinengewehre n J . »fatete5

der Verbündeten.  Nach Aussagen , von GefanŜ ^

l chi n e n g e w e h r e in v .,cn Watete Pui
Nach Aussagen von G-fang^ : lleck.en tze -g°

Ein Klopfen . . . Ein Rasseln . . . Ein Wanken . .
Herr Kapitän , unser Boot ist im Schwanken^
. . . . So ist's ? Der Manometer füllt . . . Hier ,seht,
Ein Zeichen, daß unser Boot in die Höhe geht!"
„ . . . Hurra ! Acht Faden ! . . . Sechs Faden ! . . .

DlßT. . .
Gerettet ! . . . Großer Gott , dich loben wir !"

(Eingesaiidt. Etr)

Buntes ZuziUl

_ feŜ ' Suibru ""
i n o^ Mötet » »̂ Pundete

E - dm!« “ « -f. it MTS * * :.ik , m . «Ä S
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erlin . Ueber große Verluste der ^ ^ tz » -re | cc
wird der „Deutschen Tageszeitung aus dem L. » r «ne lB
quartier berichtet: Die Angriffe der llalieii, |chen -0 .^ stn,
österreichischeSüdqrenze haben zwar bisher kaum Michen ^ d,«
Erfolg erzielt. Im Kästengelände haben die 2 ^ MDchgsk, g «* eo otl
Versuchen, die auf den Abhängen des Krn gelege 93etö Sfen« ^ ba
scheu Stellungen zu nehmen, schwere Berlvstte ^ «r «,'MUchup,
italienischen Alpenjäger haben in den letzten Tage" & 5 , e3' rts nb«r {
sich Sturmangriffe gemacht und nun liegen 6 „ 11n 1 e r ft9;-? e ( '
Felsen des Küstengebietes zerstreut sehr zahlreiche Potte,, Hen
scher Soldaten . ' . . . „ ieb * Die  ä» o6ü «zu,
U  Berli ». Die E n g l a n de r v e r t a ngen  st N «MdhE «,h»
Schifssverlusten, daß auch die Franzosen endlich (3J. ", '" der

Das Rafsauerland als Sommersrische.

Heidelberg. Donnerstag vormittag entstand in der Parterre-
wohnuvg eines Hauses in der Märzgasse eine schwere Gasexplosion,
bei der die Inhaberin , Frau Pros . Samuely . schwere Brandwunden
au Kops und Rücken erlitt.

Vier Fleischkonservenfabrikenarbeiten jetzt in Berlin unter der
Oberleitung der Zentraleinkaufsgesellsachst. Was da für Vieh ver¬
braucht wird , kann man sich ausrechnen , wenn man Hort, daß die
eine täglich 100 000 Büchsen herstellt, die Buchse zu 500 Gramm,
eine andere 60 000 Büchsen. Diese zwei Fabriken verbrauchen also
täglich allein 1600 Zentner Fleisch und fede beschäftigt etwa 3S0

^ el  33 CimU:oncn 730 000 Mark hat der Berliner Magistrat bis-
i her als Unterstützung an Familien von Kriegsteilnehmern ausge-
l zahlt. Im August waren es 62 980 und im Mai 131 511 Familien.
^ ' Ein „schwerer Diebstahl ist in Berlin ausgeführt worden. Aus

einen Großlaqerkellerei stahlen Diebe mehrere zeninerschwere Kisten
mit ' Heringen und Oelsardinen. Trotzdem sie zum ^ ortschafsen
einen Rollwagen brauchten, konnten sie doch unbemerkt entkommen.
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Wie gewaltig sind die Leistungen des deutschen Volkes in
dem Bestreben, unser Wirtschasisleben den nun einmal durch den
Krieg geschaffenen Verhältnissen anzupassen, Handel und Wandel
nn Flusse zu halten und damit die Existenzmoglichkeitder Gesamt¬
beit oller Stände zu sichern. Das ist uns in hohem Mtaße ge¬
lungen und ist zu vergleichen mit einer gewonnenen Schlacht,
d»ren Verlust uns von unseren Gegnern zugedacht war . Und wie
draußen an der Front unser tapferes Heer unter genialer Füh¬
rung den Feind in Schach hält, so hat uns . eine bewunderungs¬
würdige Anpassungsfähigkeit des Volkes vor dem sonst wahrend
eines Krieges austretenden Sck)äden und Storungen in hohem

^ "^Trotz der allgemeinen Kriegslage ist auch in diesem Jahre eine
günstiae Entwicklung der deutschen Reisezeit zu erwarten . Das
Bedürfnis zur Erholung und das Lerlangeu nach Ausspannung
und Ruhe, nach einem Wechsel der Umgebung, macht sich allge-
mein bemerkbar. Außer den Kranken und verwundeten Kriegern
mit ihren Familienangehörigen werden daher voraussichtlich auch
Erholungsbedürftige in großer Zahl die deutschen Kur- und Bade-
nrte anstuciien. Der Krieg hat uns so recht wieder den Wert der
Heimat scheu und schätzen gelehrt und welche landschaftlichen
Perlen bergen doch unsere deutschen Lande! Es liegt vor allem
auch in volkswirtschaftlichem und nationalem Interesse, wenn
unstre deutschen Kurorte , Bäder und Sommersrischen mehr als
bisher von Erholungsbedürftigen und Sommerfrischlern ausgesticht

"^̂ ^ Wer wirklich Erholung von dem nervenzerrüttenden Leben
der Großstadt sucht, fernab ' von dem brausenden Verkehr der mo¬
dernen Zeit, dem empsiehlt der lirassauische Verkehrsverband in
aller erster Linie das an Naturschönheiten so überreich 9°^ '^
Nassauerland , den Taunus , den Westerwald, das Rothaargeblrge
nlw Die Fülle der rauschenden Bergwälder , die lieblichen Wald-
äler mit ihren blinkenden Wasscrläufen, die reine stärkende

Höhenluft der heimischen Bergwelt , die weiten üppigen Wielen-
aründe die Gastfreiheit der Nassauer und nicht zuletzt die jeher
Geschmacksrichtungund Vermögenslage Rechnung tragende Unter-
m ftsmöglich eiten machen das Nassauer Land zu emem geradezu

idealen Aufenthalt für Sommerfrischler und Erholungsbedur stae-
idealen A l 8^ nUe  möglichen Frageiy die Sommerfrischen
Kurmittel Unterkunftsmöglichkeiten und Wanderungen betreffen,
«ckeilt̂ bereitwilligst das Zentralbureau des Nastauischen Verkehrs,
verbandes Frankfurt a. M., Bahnhosplatz8. das auch m.t samt-
lichen Prospekten ^ u^ e!chUet '^ ^ schlossenen Ortsgruppen und
Bürgermeistereien geben über alle gewünschten Fragen Ausschluß.

Buchmachersegen. Nachdem bei den ersten Berliner Rennen
die Polizei , wie wir meldeten, 38 Buchmacher verhaftet hat. konnte
sie bei weiteren Rennen noch 35 festnehmen.

Der erste weibliche krastdroschkensührer lenkt in Berlin den
Waoen 9871. Der Mann der Frau steht im Feldes da hat sie schnell
entschlossen das Fahren selbst erlernt und das Fuhrerzeugms er-

Ende der Münchener „Weitzwürschl". Der kommandierende
General von der Tann hat eine Berordnnng erlaßen , nach der es
verboten ist, sogenannte Schweinswürstel , Weiß-, Brat - und andere
Würste, die Kalbfleisch enthaiten , herzustellen. Dadurch ist es auch
nicht »lehr möglich, die Weißwürste , die Münchener Nationalspcise,

"" Ẑ In ^der Zündholzfabrik 2lken entstand durch Explosion Groß-
seuer. das sämtliche Anlagen außer dem Kesselhaus einascherte. Der
Schaden beläuft sich aus mehrere hunderttausend Mark.

Mackensen Ehrenbürger von hohensalza . In der letzten
Sikuna der Stadtverordneten von 5)ohensalza wurde , wie die ,,-ö.
Z . a. M ." mitteilt, unter Bravorufen dem Anträge des Magistrats
zugestimmt, dem Sieger von Wloclawek, Genera oberst v Manen-
sen, das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Hohensalza hatte früher
den für deutsche Ohren weniger schönen Namen Jnowrazlaw.

Hans «m Glück. Auf dem Hamburger Hauptbahnhose wurde
ein junger Bursche festqehalten, der krampfhaft in seiner Rechten
einen perlenbestickten Beutel trug , als wenn er, wie Hans nn Glucke,
die ganze Welt kaufen wollte. Das war aber gar nicht seine Absicht.
Er war mit dem Beutel, der bare 500 Mark in neuen Drei- und
Fünfmarkstücken enthielt, seinen in Leipzig wohnenden Eltern
durchgebrannt. Die Bahnhofspolizei hielt de» Burschen an und
sandte ihn bahnwendend wieder nach Hause.
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Hochheim, 1915.

Eine Prämie sür die erste eroberte ilalicnische Kanone hat
Pfarrer Pius Schmid in Gries bei Bozen ausgesetzt, und zwar 100
Kronen für die Mannschaft, die an der Eroberung beteiligt ist.

|j£B,6tt8| l!.» Il

1,5-, HẐ eln 0]
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Utaim Bei Beginn der Fronleichnamsprozession stürzte die

Hamburg. Bon den i» Antwerpen lagernden Kafseevorratcn,
die die deutsche Regierung beschlagnahmt hat, und wovon setzt noch
rund 200 000 Sack vorhanden sind, werden 50 000 Sack durch den
dortigen Unterstützungsausschuß zur Verteilung in Antwerpen und
anderen belgischen Städten übernommen.

Bern . Bei Fallanden stürzte ein Doppeldecker aus 2000 Meter
Höhe ab. Das Flugzeug wurde zertrümmert , die beiden Insassen,
Leutnant Vallweider aus Bern und sein Begleiter Korporal Probst-
Basel wurden geötet.

Athen. Oberst Panajotopulos, Kommandant der Stadt Koritza
im Nordepirus , wurde bei der Rückkehr von einer Reise in der
Provinz von einem Albaner ermordet.

Das Ergebnis des Bichtrauchertages in Ofen-Pest und einem
großen Teil Ungarns , der am 1. Mai stattfand, betrügt über 100 000
Kronen . , .

Gräfin Tarnowska begnadigt. Infolge emer vom König von
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